
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 13

Artikel: Ueber die bauliche und kommerzielle Entwicklung der Elektrizitätswerke
des Kantons Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580432

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580432
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2C4 i.<8cttK«g („«Wfterblatt") Sit. 13

lerte SRagnacum bei Sïrbej. SR an ift auf eine SRineral«
quelle geftofjen, beren Vefitj nun jwifcl)en ber ©emetnbe
Arbej unb ber Vat)ngefettfd)aft ftrittig ifi.

Hebet Mc bauliche uttfc £omnter3ieHe
lEimtnd'htna fcer îeftrt3ttâtstt>etde

fces Hantons üihnet?
macht ber britte ©efcfjâftëbentfjt für ben ßeitraum nom
1. 3ult 1910 bis 30. Quni 1911 fotgenbe SRitteilungen:

©ntfprechenb ber AuSbetjnung beS VerforgungSge»
bieteS muffte auch im abgelaufenen ©efchäftsjabr febr
nie! gebaut werben. An ben Kraftwerken unb an ben
llnterftationen waren im allgemeinen nur Verhärtungen
ber SranSformatoren» unb Schaltanlagen entfpre«f)crb
bem SRehrbebarf nötig. Sie für ben Vetrieb jur Ver»
fügung fteljenbe Seiftung ber eigenen Kraftwerïe, fowie
ber Ünterwerte mit ^rembftrom ftieg non 9850 auf
10,965 KW. Sßährenb bei ber Anlage ber ©ebäube
für bie Stationen jur Vermeibung foftfpteliger fpäterer
Umbauten ftetS bie Verfjältniffe für bie 3ulunft im 9luge
behalten werben, wirb bie AuSrüftung ber Stationen
forgfältig im Stammen beS VebarfS gehalten. Sie ge=

nannte ßunahme ber 2eiftungSfäl)igkeit ber VetrtebS»
mittel beträgt 10—12%, mährenb barauS etwa 15'/2%
mehr ©itergie geliefert würbe, ©ine notwenbige, erheb»
liehe Vermehrung ber 2eifiungsfäf)igfeit wirb eintreten
nach Vollenbung beS jct)t im Vau begriffenen neuen
Unterwerfet Seebad), baS an Stelle beS abgebrannten
unb bes gegenwärtigen VtooiforiumS treten, jeboch otel
leiftungSfäfjiger unb aud) für 45,000 Volt eingerichtet
fein wirb. Ser Vranb beS alten Unterwertes oon ju
enger, etwas oeralteter Vauart hat ben @. K. 3- er»

heblictjen Schaben gebracht, ber aber fdjon jurn gröfjern
Seile abgefdhrieben werben tonnte, ebenfo ein Seil ber
3Bieberherftellung§toften ber bebeutenben fwchwaffer»
fetjäben an ber Sihl int 3uni 1910. Sa h^r ftarte
Uferfchuhanlageu gelitten haben, bie fechjehn 3al)re lang
nicht ben geringften Schaben geigten, würben eine An»
gaht neuer wefentlicf) ftärterer Schu^bauten erfteüt. Von
Vebeutung ift auch ©rgänjung beS Kraftwerkes
Sietikon burch eine SranSformetanlage, bie eS nun er»

möglich bie Straft biefeS SßerteS, foweit fie nic£)t in beffen
©ebtet gebraucht wirb, Sag unb Stacht faft ooll auSjn»
nütjen burch Überleitung auf baS allgemeine 2eitungSnet)
beS KantonS.

Sie h a up t f ä et) I i <h ft e V a uarb eit ergab fid) wteber»

um auë ber AuSbetjnung beS StromabgabegebieteS, bie in
noch tafd)erem Sempo oor fich ging als im Vorjahre.
@S finb im VerichtSjeitraum 60 neue SiieberfpannungS»
ortSnetje erfteUt unb mit fechS wetteren, bie nicht ©igen»
tum ber @. K. 3- finb, in Vetrieb genommen.. Saju
waren 65 neue DrtStranSformatorenftationen ju er»

ftellen (wooon jwei auf ^Rechnung einer Korporation)
nebft ben f)od)fpannungSjpileitungen unb 73 km £>aupt»
leitungen für 5000 unb 8000 Volt. Alle 2eitung§arten
jufammengenommen, ergibt fich ^ Stranglänge oon
236 km mit 6200 Stangen unb 156 t 2eitungStupfer.
Seit ©ttbe Quli haben fid) alle biefe 3ah^n um V» er»

höht. Sie 3ahl ber Ortfdjaften, für welche feither Ver»
teilanlagen oottenbet würben, ober im Vau ober jur
Ausführung im 3ahr 1911/12 beftimmt in AuSficht ge»

nommen finb, beträgt inSgefamt über 80. An Stelle
ber im 3af)r 1908 bei ber ©rünbung ber KantonSwerfe
oon biefen bebienten 75 Drtfd)aften werben eS bis ©nbe

3uli bereits 170 unb nächfteS 3at)r 200 bis 250 fein.
Siefe ©ntwidlung unb Vautätigfeit ift gemijj eine auS»

nahmSweife rafdlje unb wohl feiten anberSwo erreichte.

@S entfpricht ihr bie Steigerung ber eingebauten Sief»
trigitätSgähler, beren bereits 10,520 aufgehellt finb.
ben Ortfchaften, in benen bie ©. K. 3- bie Abonnenten
bireft bebienen, haben fie bis jetjt u. a. 3197 Strafjen»
laternen erftellt unb in Unterhalt genommen.

@S barf neuerbingS betont werben, bah bie AuS»

behnung ber Verteilanlagen an bie ©renje beffen geht,
waS baS Vrinjip ber Selbfterhaltung ber KantonSroerke
geftattet. Sie neu hmsugefommenen Ortfdjaften (unb
in höherem SRafje biejenigen, bie noch hmplommen wer»
ben) finb foldje, bie oerhältniSmäfjig fejr grofje Anlage»
koften ergeben, ba fie einerfeits abgelegen, anberfeitS in
Heinere ^äufergruppen jerfireut finb. 3" einzelnen ber
neuangefc|loffenen lanbwirtfdjaftlidjen ©emetnben fteigen
bie Anlagetoften ber Ortseinrichtungen allein fd)on, auf
ben ©inwohner gerechnet, auf baS achtfache ber jenigen
in ben mehr inbufiriellen, gut rentierenden ©emeinben.
Ser Vetrieb mit oier eigenen ißrimärkraftwerken unb

fünf Unterwerfen mit grembftrom ift ein giemlidj fompli»
gierter. Sie möglicjft gute AuSnü^ung ber eigenen SBaffer»
kräfte unb bie Vehebung lofaler Störungen erfordert
ftetS bie forgfältigfte Aufmerffamfeit. Sroij biefen Ver»

hältniffen unb trojj bem Vranbe ber Unterftation See»

bach "uö ber ©inwirfung oon ftarfen Stürmen unb

©ewittern, ift eS ben @. K. 3- auch im abgelaufenen
©efchäftSjahr gelungen, ben Vetrieb ohne längere ober

allgemeinere Störungen burdjjuführen. Sie 2Bafferfraft=
oerhältniffe waren bis jum Sdhluffe beS ©efdhäftSjahreS
gtemlidj günftige, ba bie Srodenheit erft nach Schluß
beS ©efdjäftSjahreS eintrat. Sie gefamte ©nergiepro»
buftion ab Sammelfchienen ber SBerke unb Unterwerfe
betrug runb 28,4 SRiÛionen Kilowattftunben (gegen 24,6
im Vorjahre), wooon bie eigenen ißrimärwerfe runb 7,7

tlRillionen lieferten.
9Rit ber baulichen ©ntwidlung ber Verteilanlagen

hat audh «ine bebeutenbe Steigerung ber angefchloffenen

©nergieoerbraucher ftattgefunben. Sie KantonS»
werfe haben mit ben im 2aufe beS ©efdhäftSjahreS
1908/09 erworbenen Anlagen (Sihlmerf, Söerf Sietifon
unb Vejnau»2öntfch»3teh) übernommen: etwa 90,000
2ampen, 1880 SRotoren, 1550 SDBärmeapparate mit einer

SotaOeiftung oon etwa 12,800 KW, Seither haben ftdE)

biefe Anfchlüffe oermehrt unb jwar auf 30. 3«ni 1909

auf 101,795 2ampen, 2083 SRotoren, 1721 2Bärme=

apparate mit total 17,097 KW; auf 30. 3uni 1910

auf 132,948 2ampen, 2470 SSRotoren, 2167 SBärme»

apparate mit total 21,684 KW; auf 30. 3ani 19H
auf 177,577 2ampen, 3208 SRotoren, 3320 Söätme»

apparate mit total 27,507 KW. ©egenüber bem oon

ben ißrioatmetfen übernommenen Anfcfjlufj hat bis 30.

3uni 1911 eine Vermehrung ftattgefunben um 86,977

2ampen, 1328 SRotoren, 1770 SBärmeapparate mit total

14,707 KW. Ser ©efamtanfchlufj in Kilowatt hatftcf)

fomit mehr als oerboppelt. Sie Abonnentenjahl ift i"
diel ftärferem SRafje geftiegen. ©S waren bei Übernahme
ber oerfdjiebenen Anlagen beren etwa 1600; ihre 3af)l
erhöhte fief) bis 30. 3mti 1909 auf 1853, bis 30. 3uni
1910 auf 3980 unb auf 30. $uni 1911 auf 7736. Sie

Abonnentenjahl hat ftd) fomit beinahe oerfünffacht.
Sie VetriebSeinnahmen, weldhe fich &ei

übernommenen tprioatwerfen auf etwa 1,100,000 be»

liefen, waren im 3ahre 1909/10 bereits auf 1,527,000
geftiegen unb betrugen im legten 3af)*e 1,912,000 fft.
Ser ©nergiefonfum, ab Schaltbrett geredinet, fiellte f'h
am Schluß beS erften ©efdhäftSjahreS auf 16,200,000

Kilowattftunben; für 1909/10. ftieg er auf 24,560,000
unb erreichte im abgelaufenen ©efdjäftSjajr 26,366,000

Kilowattftunben.
Sie Satfache, bah weitaus am ftärtften bie 3^'

ber Abonnenten jugenommen hat, beweift, bah bie Kam
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lerte Magnacum bei Ardez. Man ist auf eine Mineral-
quelle gestoßen, deren Besitz nun zwischen der Gemeinde
Ardez und der Bahngesellschaft strittig ist.

Aeber die bauliche und kommerzielle
Entwicklung der Elektrizitätswerke

des Aantons Zürich
macht der dritte Geschäftsbericht für den Zeitraum vom
1. Juli 1910 bis 30. Juni 1911 folgende Mitteilungen:

Entsprechend der Ausdehnung des Versorgungsge-
bietes mußte auch im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr
viel gebaut werden. An den Kraftwerken und an den
Unterstationen waren im allgemeinen nur Verstärkungen
der Transformatoren- und Schaltanlagen entsprechend
dem Mehrbedarf nötig. Die für den Betrieb zur Ver-
fügung stehende Leistung der eigenen Kraftwerke, sowie
der Unterwerke mit Fremdstrom stieg von 9850 auf
10,965 KW. Während bei der Anlage der Gebäude
für die Stationen zur Vermeidung kostspieliger späterer
Umbauten stets die Verhältnisse für die Zukunft im Auge
behalten werden, wird die Ausrüstung der Stationen
sorgfältig im Rahmen des Bedarfs gehalten. Die ge-
nannte Zunahme der Leistungsfähigkeit der Betriebs-
mittet beträgt 10—12°/<>, während daraus etwa 15'/s°/o
mehr Energie geliefert wurde. Eine notwendige, erheb-
liche Vermehrung der Leistungsfähigkeit wird eintreten
nach Vollendung des jetzt im Bau begriffenen neuen
Unterwerkes Seebach, das an Stelle des abgebrannten
und des gegenwärtigen Provisoriums treten, jedoch viel
leistungsfähiger und auch für 45,000 Volt eingerichtet
sein wird. Der Brand des alten Unterwerkes von zu

enger, etwas veralteter Bauart hat den E. K. Z. er-
heblichen Schaden gebracht, der aber schon zum größern
Teile abgeschrieben werden konnte, ebenso ein Teil der
Wiederherstellungskosten der bedeutenden Hochwasfer-
schäden an der Sihl im Juni 1910. Da hier starke
Uferschutzanlageu gelitten haben, die sechzehn Jahre lang
nicht den geringsten Schaden zeigten, wurden eine An-
zahl neuer wesentlich stärkerer Schutzbauten erstellt. Von
Bedeutung ist auch eine Ergänzung des Kraftwerkes
Dietikon durch eine Transformeranlage, die es nun er-
möglicht, die Kraft dieses Werkes, soweit sie nicht in dessen
Gebiet gebraucht wird, Tag und Nacht fast voll auszu-
nützen durch Überleitung auf das allgemeine Leitungsnetz
des Kantons.

Die h a uptsächlichst e B auarb eit ergab sich wieder-
um aus der Ausdehnung des Stromabgabegebietes, die in
noch rascherem Tempo vor sich ging als im Vorjahre.
Es sind im Berichtszeitraum 60 neue Niederspannung?-
ortsnetze erstellt und mit sechs wetteren, die nicht Eigen-
tum der E. K. Z. sind, in Betrieb genommen. Dazu
waren 65 neue Ortstransformatorenstationen zu er-
stellen (wovon zwei auf Rechnung einer Korporation)
nebst den Hochspannungszuleitungen und 73 km Haupt-
leitungen für 5000 und 8000 Volt. Alle Leitungsarten
zusammengenommen, ergibt sich eine Stranglänge von
236 mit 6200 Stangen und 156 t Leitungskupfer.
Seit Ende Juli haben sich alle diese Zahlen um V» er-
höht. Die Zahl der Ortschaften, für welche seither Ver-
teilanlagen vollendet wurden, oder im Bau oder zur
Ausführung im Jahr 1911/12 bestimmt in Aussicht ge-

nommen sind, beträgt insgesamt über 80. An Stelle
der im Jahr 1908 bei der Gründung der Kantonswerke
von diesen bedienten 75 Ortschaften werden es bis Ende

Juli bereits 170 und nächstes Jahr 200 bis 250 sein.
Diese Entwicklung und Bautätigkeit ist gewiß eine aus-
nahmsweise rasche und wohl selten anderswo erreichte.

Es entspricht ihr die Steigerung der eingebauten Elek-
trizitätszähler, deren bereits 10,520 aufgestellt sind. In
den Ortschaften, in denen die E. K. Z. die Abonnenten
direkt bedienen, haben sie bis jetzt u. a. 3197 Straßen-
laternen erstellt und in Unterhalt genommen.

Es darf neuerdings betont werden, daß die Aus-
dehnung der Verteilanlagen an die Grenze dessen geht,
was das Prinzip der Selbsterhaltung der Kantonswerke
gestattet. Die neu hinzugekommenen Ortschaften (und
in höherem Maße diejenigen, die noch hinzukommen wer-
den) sind solche, die verhältnismäßig sehr große Anlage-
kosten ergeben, da sie einerseits abgelegen, anderseits m
kleinere Häusergruppen zerstreut sind. In einzelnen der
neuangeschlossenen landwirtschaftlichen Gemeinden steigen
die Anlagekosten der Ortseinrichtungen allein schon, auf
den Einwohner gerechnet, auf das achtfache derjenigen
in den mehr industriellen, gut rentierenden Gemeinden.
Der Betrieb mit vier eigenen Primärkraftwerken und

fünf Unterwerken mit Fremdstrom ist ein ziemlich kompli-
zierter. Die möglichst gute Ausnützung der eigenen Waffer-
kräfte und die Behebung lokaler Störungen erfordert
stets die sorgfältigste Aufmerksamkeit. Trotz diesen Ver-
Hältnissen und trotz dem Brande der Unterstation See-

bach und der Einwirkung von starken Stürmen und

Gewittern, ist es den E. K. Z. auch im abgelaufenen
Geschäftsjahr gelungen, den Betrieb ohne längere oder

allgemeinere Störungen durchzuführen. Die Wasserkraft-
Verhältnisse waren bis zum Schlüsse des Geschäftsjahres
ziemlich günstige, da die Trockenheit erst nach Schluß
des Geschäftsjahres eintrat. Die gesamte Energiepro-
duktion ab Sammelschienen der Werke und Unterwerke

betrug rund 28,4 Millionen Kilowattstunden (gegen 24.6
im Vorjahre), wovon die eigenen Primärwerke rund 7,7

Millionen lieferten.
Mit der baulichen Entwicklung der Verteilanlagen

hat auch eine bedeutende Steigerung der angeschlossenen

Energieverbraucher stattgefunden. Die Kantons-
werke haben mit den im Laufe des Geschäftsjahres
1908/09 erworbenen Anlagen (Sihlwerk, Werk Dietikon
und Beznau-Löntsch-Netz) übernommen: etwa 90,000
Lampen, 1880 Motoren, 1550 Wärmeapparate mit einer

Totalleistung von etwa 12,800 KW. Seither haben sich

diese Anschlüsse vermehrt und zwar auf 30. Juni 1909

auf 101,795 Lampen, 2083 Motoren, 1721 Wärme-
apparate mit total 17,097 KW; auf 30. Juni 1910

auf 132,948 Lampen, 2470 Motoren, 2167 Wärme-
apparate mit total 21,684 KW; aus 30. Juni 1911

auf 177,577 Lampen, 3208 Motoren, 3320 Wärme-

apparate mit total 27,507 KW. Gegenüber dem von
den Prioatwerken übernommenen Anschluß hat bis 30.

Juni 1911 eine Vermehrung stattgefunden um 86,977

Lampen, 1328 Motoren, 1770 Wärmeapparate mit total

14,707 KW. Der Gesamtanschluß in Kilowatt hat sich

somit mehr als verdoppelt. Die Abonnentenzahl ist in

viel stärkerem Maße gestiegen. Es waren bei Übernahme
der verschiedenen Anlagen deren etwa 1600; ihre Zahl
erhöhte sich bis 30. Juni 1909 auf 1853, bis 30. Juni
1910 auf 3980 und auf 30. Juni 1911 auf 7736. Die

Abonnentenzahl hat sich somit beinahe verfünffacht.
Die Betriebseinnahmen, welche sich bei den

übernommenen Privatwerken auf etwa 1,100,000 be-

liefen, waren im Jahre 1909/10 bereits aus 1,527,000
gestiegen und betrugen im letzten Jahre 1,912,000 Fr.

Der Energiekonsum, ab Schaltbrett gerechnet, stellte sich

am Schluß des ersten Geschäftsjahres auf 16,200,000

Kilowattstunden; für 1909/10. stieg er auf 24,560,000
und erreichte im abgelaufenen Geschäftsjahr 26,366,000

Kilowattstunden.
Die Tatsache, daß weitaus am stärksten die Zahl

der Abonnenten zugenommen hat, beweist, daß die Kam
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tonSroerfe ifjrer, burcß bas ©efeß gefteKten Aufgabe, eine

möglicßft allgemeine ©nergteoerforgung ju fRaffen unb
audß ben fletnern Abonnenten in ben lanbroirtfcßaftlicßen
©egenben mit feßr gerftreuter Überbauung bie Venüßung
ber ©nergie ju annehmbaren greifen gugänglicß gu matten,
im roeitgeßenbften 3Raße nacßgetommen finb. ®iefeS
3tel tonnte naturgemäß nur erreicht metben, inbem beim
Vau oon feßr oielen Steßen auf bie oon ißrioatgefetl»
f(haften üßlicßerroeife geforberte Sîenbite oergicßtet mürbe.
®ie KantonSroerte ßaben DrtSneße, roelcße ©innahmen
oon nur 5 — 7% beS Anlagefapitals tiefern. @s ift
ftar, baß mit biefer fteinen ©Innahme nicht einmal bie

©tromtoften, gefcßroeige benn Verginfung, Amortifation,
Unterhalt unb Kontrolle beftritten roerben tonnen. ®ie
burcßfcßnittltcßen ©innahmen aus ben DrtSoerteilungS»
neßen flehen gurgeit noch unter bemjenigen betrag, roel»

eher für bie Veftreitung ber Aufgaben unb auSreicßenbe
fRüctlagen, Abfcßreibungen unb ÎReferoen etforberlicß ift.
®ie bisher oorgenommenen Abfcßreibungen im ©efamt»
betrage oon 616,000 gt- entfpreeßen bem SRinimum
beffen, mal oertangt roerben muß.

@S ift oon fjntereffe, gu tonftatieren, roie fteß bie

Anfcßlußbicßtigteit in ben bis jeßt in baS Abfaßgebiet
einbegogenen ©egenben ftettt, unb roelcße ©innaßmen,
auf bie oorßanbene fpauSßattung unb auf bie oorßan»
benen ©inrooßner berechnet, bie KantonSroerte begießen.
Angefdßloffen finb oon ben taut ber VoltSgäßlung in ben
SDetailneßen ber @. K. 3- oorßanbenen DauSßaltungen
im Vegirt Affoltern 50%, im Vegirt Anbetfingen 38%
in Vüladß 35%, ®ietSborf 31%, ftinroil 15%, Jorgen
37%, SReiten 35%, ißfäffiton 45%, Ufter 61%, ©toter»
tßur 52°/o unb 8.üridß 35%. An ©innaßmen entfalten
auf bie in ben ©etaitneßen oorßanbenen (nießt etroa an=

gefeßtoffenen) |>auSßaltungen im aRittel 29 $r. im Ve=

girt Affoltern; 17 $r. 70 in Anbeifingen; 26 ffr. 27
Vülacß; 45 ffr. Ol ®ielSborf; 7 ffr. 30 fpinroil; 69 ffr.
61 Jorgen; 35 ffr. 47 SReilen; 41 gt. 17 ^3fäffifon;
34 §r. 94 Ufter; 31 ffr. 64 ©intertßur; 29 ffr. 02
3üticß. ®te entfpreeßenben 3«ßlet auf ben Kopf ber
Veoölterung im ©ebiete ber aDetailneße finb: Affoltern
6 ffr. 10, Anbelßngen 3 ffr. 90, Vülacß 5 ffr. 83,
®ielSborf 9 ffr. 16, |)inroil 1 ffr. 95, Jorgen 17 ffr.
69, ©intertßur 5 ffr. 76, 3üridß 5 ffr. 91. gn fämt»
ließen ®etailneßen finb burcßfcßnittlicß 44,05% ber cor--
ßanbenen fpauSßaltungen angefdßloffen, bie mittlere ©in»
naßme auf bie £>au§ßaltung beträgt 33 gr. 37 unb bie»

jenige auf ben ©inrooßner 7 ffr. 36. ®ie ©innaßme»
§iffern auf ben ©inrooßner in ben oerfeßtebenen Orten
fdßroanten feßr fiart; fie oariieren groifeßen bent einfaeßen
unb bem groangigfaeßen.

Von gntereffe bärfte fein, gu tonftatieren, baß im
Kanton ffreiburg mit feiner faft ausfcßließlicß lanbroirt»
fcßaftlicßen Veoölterung bie ©innaßmen auf ben Kopf
7 ffr. 72 betragen, roäßrenb fie im Kanton Qtmcß ntit
feiner jaßtreießen gnbuftrie nur 7 ffr. 36 auSmacßen.
SBenn man in Söetracßt §ießt, baß ber Kanton ffreiburg
fuß sur Aufgabe gefteUt ßat, ben abgelegenen Sanbge»
meinben möglicßft roeit entgegenkommen, unb roenn
man ferner in 33erüctftcßtigung gießt, baß bie freiburgifeßen
SBetfe fdßon feit einer langen Steiße oon gaßren betrieben
werben, atfo auf eine oiel längere ©ntroictlungSgeit gurüdf»
bltcten tonnen, als bie @. K. 3 / fo barf bie Statfacße,
baß im Kanton 3üricß bie Auslagen für bie ©lettrigität
auf ben Kopf ber Veoölterung 36 Sîp. roeniger betragen
mS in ffreiburg, boeß al§ Seroeis bafür gelten, baß bie
KantonSroerte ißren Abnehmern in roeügeßenbfter ©eife
entgegenfommen. ©inen roeitern VeroeiS für biefe ®at=
lacße liefert bie ©tatifiit über bie ©innaßmen, roelcße
bte KantonSroerte auS ben lanbroirtfcßaftlicßen SRotoren
begießen. roaren in ben eigenen ®etailneßen auf

30. guni 1911 223 lanbroirtfcßaftlicße SRotoren mit
einer Setftung oon jufammen 731 KW angefdßloffen.
An ©innaßmen lieferten btefe SR o toren nur 3870 ffr. 15,
roaS auf ben 3Rotor 17 ffr. 35, auf bie KW 5 ffr. 29
auSmacßt. ©enn man biefe 3<ken ben ißaufdßalpreifen
(oon 100 bis 150 ffr.) gegenüberfledt, roelcße fräßet für
PS unb gaßr für ïagesmotoren begaßlt roerben mußten,
fo fommt man gu bem ©dßluß, baß bie KantonSroerte
ben Sanbroirten bie elettrifcße Antriebstraft gu greifen
gur SSerfügung ftellen, roelcße ungefäßr ben breißigften
®eil oon bem auSmacßen, roaS früßer ben prioaten Unter»
neßmungen bejaßlt roerben mußte, ©benfo ift eS tlar,
baß biefe mecßariifcße Arbeitstraft nur einen SBrucßteil
berjenigen Koften oerurfadßt, roeldße bei 23erroenbung
menfeßiießer ArbeitSEräfte für bie gleicße Arbeit ßätte
ausgegeben roerben müffen.

Als Stefultat ber bisherigen ©ntroictlung ber KantonS»
roerte tann fonftatiert roerben, baß üott ben 187 po=
litifcßen ©emeinben beS Kantons ßeute 149 mit: elet»

trifeßer ©nergie berforgt finb. ®abon begießen 137
©emeinben bie ©nergie bon ben KantonSroerten, roäßrenb
jroölf ©emeinben eigene Anlagen ßaben ober bie ©nergie
bon britter ©eite begießen. ®er Sîeft bon 38 ©emeinben
ift noeß unberforgt. 3Rit fiebgeßn bon biefen ©emeinben
finb gurgeit ißerträgSunterßanblungen im ©ange, bie

gum größten Steil gu einem S?ertrag§abfcßluß füßren
bürften.

®ie nädßften Seftrebungen ber KantonSroerte
müffen nun neben ber ©inbegießung ber noeß nidßt an
baS Steß angefcßloffeiter ©emetnben unb ber Dertlicß»
leiten, auf roelcße in ben angefdßloffenen ©emeinben baS

tßerteilungSueß noeß nidßt auSgebeßnt ift, barauf ge«

rießtet fein, bie befteßenben Aeße beffer auSgu»
nüßen. SDa, roie erroäßnt, in ben SDetailneßen erft
44%. ber borßanbenen §auSßaltungen angefdßloffen finb,
fa bietet fidß ßier uoeß ein roeiteS ArbeitSfelb. ©benfo
finb noeß eine große Angaßl inbuftrieder ©tabliffemente
für ben elettrifcßen Antrieb gu geroinnen. ®ie Kantons»
roerte tun ißr möglicßfteS, um nießt nur in territorialer
§inficßt, fonbern audß in Segitg auf bie SSeböIEerung bie

©nergieberforgung beS KantonS gn einer allgemeinen gu
maeßen. @ie finb im begriffe, gu biefem ßwede, außer
einer ïarifrebifion mit roefentlicßer Sîebuttion ber
9Rinimalgarautie, iitSbefonbere audß roeitgeßenbe @r»

leicßterungen in ©egug auf bie ßüßütng ber SnftaUa»
tionen gel feßaffen. Stamentlicß bie leßtere 3Raßregel
bürfte ben KantonSroerfen noeß eine große Abonnenten»
gaßl gufüßren, ba erfaßrungSgemäß feßr biele tleine
Seute nidßt bureß bie ©tromfoften, fonbern bnreß bie

einmaligen Ausgaben für bie ©rftettung ber Snftalla»
tionen bon ber Senüßung ber ©lettrigität abgehalten
roerben. ®a bei ©trompreifen, roie fie bie KantonS»
roerte berlaugen unb ber ißertuenbung ber äRetallfaben»
lampen bie elettrifcße SSeleucßtuug erfolgreicß audß mit
bem ißetroleumlidßt fonfurrieren tann, fo Dürfte eine

©rleicßterung ßinficßtlidß ber SnftaHationen, roelcße eine

Abgaßtung in Keinen Staten ermöglicßt, eine bebeutenbe

Vergrößerung beS ©tromfottfumS für VeleucßtungS» unb
anbere 8wecte im ©efolge ßaben.

Die DamuftiirOitte im ©ettberoerû mit ber

DomvfmaWne unit ilre ^erntenbung in ber

éolibearbeitnngsfobrib.

®ie fortfeßreitenbe Vergrößerung unferer betriebe
aller Art ftellt immer größere Anfprücße an bie Kraft»
quellen ber Secßnif- unb biefe Anfprücße erftredfen fieß
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tonswerke ihrer, durch das Gesetz gestellten Aufgabe, eine

möglichst allgemeine Energieversorgung zu schaffen und
auch den kleinern Abonnenten in den landwirtschaftlichen
Gegenden mit sehr zerstreuter Überbauung die Benützung
der Energie zu annehmbaren Preisen zugänglich zu machen,
im weitgehendsten Maße nachgekommen sind. Dieses
Ziel konnte naturgemäß nur erreicht werden, indem beim
Bau von sehr vielen Netzen auf die von Privatgesell-
Haften üblicherweise geforderte Rendite verzichtet wurde.
Die Kantonswerke haben Ortsnetze, welche Einnahmen
von nur 5 — 7°/° des Anlagekapitals liefern. Es ist
klar, daß mit dieser kleinen Einnahme nicht einmal die

Stromkosten, geschweige denn Verzinsung, Amortisation,
Unterhalt und Kontrolle bestritten werden können. Die
durchschnittlichen Einnahmen aus den Ortsverteilungs-
netzen stehen zurzeit noch unter demjenigen Betrag, wel-
cher für die Bestreitung der Ausgaben und ausreichende
Rücklagen, Abschreibungen und Reserven erforderlich ist.
Die bisher vorgenommenen Abschreibungen im Gesamt-
betrage von 616,000 Fr. entsprechen dem Minimum
dessen, was verlangt werden muß.

Es ist von Interesse, zu konstatieren, wie sich die

Anschlußdichtigkeit in den bis jetzt in das Absatzgebiet
einbezogenen Gegenden stellt, und welche Einnahmen,
auf die vorhandene Haushaltung und auf die vorhan-
denen Einwohner berechnet, die Kantonswerke beziehen.
Angeschlossen sind von den laut der Volkszählung in den
Detailnetzen der E. K. Z. vorhandenen Haushaltungen
im Bezirk Affoltern 50°/°, im Bezirk Andelfingen 38°/°
in Bülach 35"/», Dielsdorf 31"/», Hinwil 15°/», Horgen
37"/». Meilen 35°/«, Pfäffikon 45°/°, Uster 61°/°, Winter-
thur 52°/° und Zürich 35°/°. An Einnahmen entfallen
auf die in den Detailnetzen vorhandenen (nicht etwa an-
geschlossenen) Haushaltungen im Mittel 20 Fr. im Be-
zirk Affoltern; 17 Fr. 70 in Andelfingen; 26 Fr. 27
Bülach; 45 Fr. 0l Dielsdorf; 7 Fr. 30 Hinwil; 69 Fr.
61 Horgen; 35 Fr. 47 Meilen; 41 Fr. 17 Pfäffikon;
34 Fr. 94 Uster; 31 Fr. 64 Winterthur; 29 Fr. 02
Zürich. Die entsprechenden Zahlen auf den Kopf der
Bevölkerung im Gebiete der Detailnetze sind: Affoltern
6 Fr. 10, Andelfingen 3 Fr. 90, Bülach 5 Fr. 83,
Dielsdorf 9 Fr. 16, Hinwil 1 Fr. 95, Horgen 17 Fr.
69, Winterthur 5 Fr. 76, Zürich 5 Fr. 9t. In sämt-
lichen Detailnetzen sind durchschnittlich 44,05°/° der vor-
handenen Haushaltungen angeschlossen, die mittlere Ein-
nähme auf die Haushaltung beträgt 33 Fr. 37 und die-
jenige auf den Einwohner 7 Fr. 36. Die Einnahme-
ziffern auf den Einwohner in den verschiedenen Orten
schwanken sehr stark; sie variieren zwischen dem einfachen
und dem zwanzigfachen.

Von Interesse dürfte sein, zu konstatieren, daß im
Kanton Freiburg mit seiner fast ausschließlich landwirt-
schaftlichen Bevölkerung die Einnahmen auf den Kops
7 Fr. 72 betragen, während sie im Kanton Zürich mit
seiner zahlreichen Industrie nur 7 Fr. 36 ausmachen.
Wenn man in Betracht zieht, daß der Kanton Freiburg
sich zur Aufgabe gestellt hat, den abgelegenen Landge-
meinden möglichst weit entgegenzukommen, und wenn
man ferner in Berücksichtigung zieht, daß die freiburgischen
Werke schon seit einer langen Reihe von Jahren betrieben
werden, also auf eine viel längere Entwicklungszeit zurück-
blicken können, als die E. K. Z., so darf die Tatsache,
daß im Kanton Zürich die Auslagen für die Elektrizität
auf den Kopf der Bevölkerung 36 Rp. weniger betragen
als in Freiburg, doch als Beweis dafür gelten, daß die
Kantonswerke ihren Abnehmern in weitgehendster Weise
entgegenkommen. Einen weitern Beweis für diese Tat-
lache liefert die Statistik über die Einnahmen, welche
me Kantonswerke aus den landwirtschaftlichen Motoren
beziehen. Es waren in den eigenen Detailnetzen auf

30. Juni 1911 223 landwirtschaftliche Motoren mit
einer Leistung von zusammen 731 XIV angeschlossen.
An Einnahmen lieferten diese Motoren nur 3870 Fr. 15,
was auf den Motor 17 Fr. 35, auf die XIV 5 Fr. 28
ausmacht. Wenn man diese Zahlen den Pauschalpreisen
(von 100 bis 150 Fr.) gegenüberstellt, welche früher für
?8 und Jahr für Tagesmotoren bezahlt werden mußten,
so kommt man zu dem Schluß, daß die Kantonswerke
den Landwirten die elektrische Antriebskraft zu Preisen
zur Verfügung stellen, welche ungefähr den dreißigsten
Teil von dem ausmachen, was früher den privaten Unter-
nehmungen bezahlt werden mußte. Ebenso ist es klar,
daß diese mechanische Arbeitskraft nur einen Bruchteil
derjenigen Kosten verursacht, welche bei Verwendung
menschlicher Arbeitskräfte für die gleiche Arbeit hätte
ausgegeben werden müssen.

Als Resultat der bisherigen Entwicklung der Kantons-
werke kann konstatiert werden, daß von den 187 po-
Mischen Gemeinden des Kantons heute 149 mit. èlek-

irischer Energie versorgt sind. Davon beziehen 137
Gemeinden die Energie von den Kantonswerken, während
zwölf Gemeinden eigene Anlagen haben oder die Energie
von dritter Seite beziehen. Der Rest von 38 Gemeinden
ist noch unversorgt. Mit siebzehn von diesen Gemeinden
sind zurzeit Vertragsunterhandlungen im Gange, die

znm größten Teil zu einem Vertragsabschluß führen
dürften.

Die nächsten Bestrebungen der Kantonswerke
müssen nun neben der Einbeziehung der noch nicht an
das Netz angeschlossener Gemeinden und der Oertlich-
keiten, aris welche in den angeschlossenen Gemeinden das
Verteilungsnetz noch nicht ausgedehnt ist, darauf ge-
richtet sein, die bestehenden Netze besser auszu-
nützen. Da, wie erwähnt, in den Detailnetzen erst
44°/° der vorhandenen Hanshaltungen angeschlossen sind,
so bietet sich hier noch ein weites Arbeitsfeld. Ebenso
sind noch eine große Anzahl industrieller Etablissemente
für den elektrischen Antrieb zu gewinnen. Die Kantons-
werke tun ihr möglichstes, um nicht nur in territorialer
Hinsicht, sondern auch in Bezug auf die Bevölkerung die

Energieversorgung des Kantons zu einer allgemeinen zu
machen. Sie sind im Begriffe, zu diesem Zwecke, außer
einer Tarifrevision mit wesentlicher Reduktion der
Minimalgarantie, insbesondere auch weitgehende Er-
leichterungen in Bezug ans die Zahlung der Installa-
tionen zu schaffen. Namentlich die letztere Maßregel
dürfte den Kantonswerken noch eine große Abonnenten-
zahl zuführen, da erfahrungsgemäß sehr viele kleine
Leute nicht durch die Stromkosten, sondern durch die

einmaligen Ausgaben für die Erstellung der Installa-
tionen von der Benützung der Elektrizität abgehalten
werden. Da bei Strompreisen, wie sie die Kantons-
werke verlangen und der Verwendung der Metallfaden-
lampen die elektrische Beleuchtung erfolgreich auch mit
dem Petroleumlicht konkurrieren kann, so oürfte eine

Erleichterung hinsichtlich der Installationen, welche eine

Abzahlung in kleinen Raten ermöglicht, eine bedeutende

Vergrößerung des Stromkonsnms für Beleuchtungs- und
andere Zwecke im Gefolge haben.

Nie SnWstnrbine im Wettbewerb mit der

Dmvsmàe md ihre Verwendung in der

Holzbcnrbeitnngssabrit.

Die fortschreitende Vergrößerung unserer Betriebe
aller Art stellt immer größere Ansprüche an die Kraft-
quellen der Technik und diese Ansprüche erstrecken sich
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